XIV. Wie hat sich die Landwirtschaft verändert und was sind die Folgen dieser Veränderung?

1. Aspekte der Landwirtschaft: unterschiedliche Anbaumethoden in Indien

 






Mat.1a: Landwirtschaftlich genutzte Gebiete 

     Mat.1b: Einfluss der Umwelt

Die Anbaufläche = la surface cultivée

der Anbau von Nutzpflanzen zur Gewinnung  von Lebensmittel = l'agriculture vivrière

Die Arbeitsbedingungen = les conditions de travail

Das Bewässerungssystem = le système d'irrigation

Die Bodenbearbeitung =  le labour

Die Dürre = la sêcheresse

Der Eigenverbrauch = l’autoconsommation

Die Getreideerzeugung = la production de céréales

Das Grundnahrungsmittel = l'aliment de base

Die Hirse = le millet
Der Kunstdünger = l'engrais chimique

Der Landarbeiter = l’ouvrier agricole

die Selbstversorgungswirtschaft = l'économie de subsistance

Der Weltmarkt = le marché mondial

1.Welche Getreisorten werden in Indien angebaut? In welchen Gebieten wachsen diese 

Getreidesorten?











2.Erkläre die Unterschiede zwischen den einzelnen Gebieten. Wie hoch sind die Niederschläge? Wieviel Regen braucht man für den Reisanbau? 

3. Erkläre die unterschiedlichen Niederschlagsmengen in Indien.

4.Wovon hängt die Ernte ab und wie sind die Arbeitsbedingungen?

5. Wie hoch ist die Bevölkerungsdichte in Punjab?

2. Wie kam es zur grünen Revolution? Wie kann man die starke Entwicklung der Getreideproduktion erklären?

Die Grüne Revolution begann in der sechziger Jahren. Durch biologische und technische Maßnahmen sollte die Produktivität in der Landwirtschaft erhöht werden und das Hungerproblem der tropischen Entwicklungsländer lösen. Heute will man nicht nur die Nahrungsmittelknappheit, sondern auch die ländlichen Beschätigungs- und Entwicklungsprobleme lösen.

      

Mat.1: Die Grüne Revolution

Der Dünger = l’engrais

Das Entwicklungsland = le pays en voie de développement

Der Grundwasserspiegel = le niveau de la nappe phréatique


























































































































































































































Mat.2a: Bewässerung im Punjab

Mat.2b: Kleinbauern und das Wasser

	Anteil der Ackerfläche

in %
	Vor der Grünen

Revolution
	Nach der Grünen

Revolution

	Weizen
	     4,2
	      67,9

	Reis                                     
	     2,5                       
	      32,7

	Verbrauch von Künstdünger

 in Mio. Tonnen
	     1 (1960)           
	      54 (1980)

	Anteil der Flächen, die mit

Tiefbrunnen bewässert 

Werden in %
	      14,3
	      26,2                         


Mat.3a: Veränderung in der indischen Landwirtschaft.

1.Mit welchen Mitteln ist die Getreideerzeugung gesteigert worden?

2. In welchen Gebieten und für welche Getreidesorten ist die Bewässerung notwendig geworden?

3. Wieviel Reisernten kann man jetzt erzielen ? Kann sich jeder Bauer eine Bewässerung leisten?


Mat.3b: Die Situation nach der Grünen Revolution.

4. Welche Folgen hat die Bewässerung für den Grundwasserspiegel und für die Landarbeiter?


5. Überlege, ob die Grüne Revolution insgesamt ein Erfolg oder ein Misserfolg ist? 
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Indien mit Weizen und Hirse


Indien mit Reis





Zonen mit intensivem Ackerbau


Bewässerte Zonen (über 25% der   Oberfläche)


	Brennpunkt der grünen Revolution


Anbau von Getreide und Lebensmitteln


	Reis


	Weizen


	Hirse
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	Feuchte Hochgebirge


Delta			


Feuchter Sommermonsun


					


Gegend mit hohen Niederschlägen ( über 1500mm)


						      Gegend mit unrelmäßigen 


       Niederschlägen (500- 1500mm)


	      Trockene Gegend


						       Wasserzufuhr der Flüsse 													       





























Im Jahre 1962 geschah fast ein kleines Wunder. Einem amerikanischer Forscher gelang es, durch Kreuzung neue Reissorten zu züchten. Der neue „Wunderreis“ reift in 100 Jahren, so dass man bis 3 Ernten im Jahr einbringen kann. Aber er muss immer ausreichend bewässert werden und benötigt viel künstlichen Dünger und Pflanzenschutzmittel. Pumpen und Traktoren sind unbedingt notwendig.


Aus Terra 8, Seite 27.
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Im südindischen Tamul Nadu ging es nur um ein Thema: die Dürre. „ Bis 1960 gab es hier keine Dürre“, berichtet der Landarbeitsprecher. Hier kann nur noch anbauen, wer eine motorisierte Pumpe hat. Durch deren vermehrten Einsatz ist der Grundwasserspiegel gefallen, so das man immer stärkere Pumpen braucht. Und wer hat eine Pumpe?


Aus F. Braßel: Gandhis Erben, Indien in der Krise, 1994. 	





. Nur die Großbauern haben genug Wasser und große Felder, auf denen man mit Maschinen arbeiten                kann. Sie haben die billigen Kredite der Regierung aufgenommen und können sie zurückzahlen.


. Heute werden 3/4 der Ernte mit weniger als 10 Reissorten erzielt, früher gab es mehrere tausendReissorten.


. Ein großer Teil der Getreideproduktion wird exportiert.


. Viele Landarbeiter verloren durch den zunehmenden Maschineneinsatz ihren Arbeitsplatz bei den Großbauern und sind in die Slums der Städte gezogen.


. Millionen von Kleinbauern in den indischen Dörfern, besonders in den Trockengebieten, blieben von der Grünen Revolution ausgeschlossen.


. Auch nach der Grünen Revolution können sich die ärmsten Bevölkerungsschichten nicht gut ernähren.												Aus Terra 8 Seite 27	











